
Norbert ult un Brauchtum 1mmM Kirchenjahr. Eine kulttheologische un:
brauchtumsgeschichtliche Untersuchung IUr Schule un! Seelsorger. Dusseldorf 1967
atmos- Verlag. 225 S f In 10,— .
Unser Kirchenjahr ı1st eın Gebilde, das viele ahrhunderte 1ındurcal gewachsen ist. Jede
Zeitepoche hat ihm geformt un! ihre 5Spuren hınterlassen. Vieles diesem Erbe ist uns

eute firagwürd1g geworden, da einer uUunNns remden Geisteshaltung entspringt un! deut-
lıch die Züge antıker der mittelalterli  er Lebensverhältnisse ragt, die 1U einmal der
Vergangenheit angehoren. Man en 1U das ekannte eispie. der Quatembertage,
die ın einer auerl! gepragten Umwelt entstande sind un! dem ythmus VO.  - Saat
un: Ernte folgen Unser en wird A  - diesem ythmus nıC mehr bestimm(t, ganz
abgesehen davon, daß die Festlegung VO. Saat und TNIie auf südländische Verhältnisse
zugeschnitten, uUuNseIelll ıma Der nıCcı entspricht. Im Zusammenhang der Erneuerung
der iturgie stellt sıch amı W1e i  - selbst die rage nach der Neugestaltung des Kırchen-
jJahres Die Antwort auft diese Trage 1eg nicht auf der and S1ie annn T urci inten-
S1Ves Studıum un: sachliche Diskussion werden. Als Beltrag ın dem Bemühen

die Neugestaltung des Kirchenjahres und die Vertiefung der christlichen esitie egt
seıin Buch ML

Der UiOr geht davon dUS, daß 1ne wesentliche Voraussetzung für ıne angemessen«e
LOÖösung der gestellten Auigabe die Kenntnis der TIradition ist So omMm ihm CI em
darau{fi d.  P 1Ne kurze Zusammenfassung der heologıe un eschichte des Kirchenjahres
bıeten In der Anordnung des Stoffes olg niıicht dem gewohnten Ablauft des Kirchen-
jahres, sondern ordnet die einzelnen Abschnıiıtte unter Zzwel Hauptgesichtspunkte: Erstens
die Feler der Auferstehung Chriıstı Ostern, die UnIz1g Tage des großen Osterjubels, der
artyrer- und Heiligenkult, das österliche Vorbereitungsfasten) un! zweıtens die Feier der
Wiederkunif{t (Hrash (Epiphanie, Weihnachten, Advent, Jerheıiligen, Allerseelen). Mıiıt der
Entwi  lungsgeschichte der liturgıschen Festielıjer verbindet der V{1. ıne Darlegung des
Brauchtums, zeigen, wWwW1ıe diıe „Menschen der Vergangenheit mıt ihren orstellungen
dUus diıesen ultischen Felern lebten, W1e sS1e berkommenes aufgriffen, pflegten, bDer uch
erweiterten der unterdrückten (15) urch die objektive Darstellung mochte den Leser

einem abgew  nen Urteil darüber führen, Was dem überlieferten Erbe ausgeschieden
der umgeiformt werden mubhte, W as weiter verwertelt werden ann un! Was ergänzt WEel-

den MU.
Das Buch ist ZWal ın erstier Linie iur die praktische Arbeıt ın Unterricht und Predigt UJE-
dacht, elistet jedoch en der J1CUTrgıe Interessierten gute Dienste urd schnelle un!

Schmitzverlässıge Information

Dorothea Die Welt der Symbole. Innsbruck 1967 erlag Iyrolia
504 S f K 35,—
Man sagt uUNsSeIel Zeit nach, S1e sSe1 wen1g symbolfreudig, ja das Verständnis IUr Symbole
sel ihr weithin verloren leviel diesen Behauptungen wahr 1st, sel anın-
gestellt. Tatsache ist jedenfalls, daß WITL vielen 1n der iturglie verwendeten ymbolen
keinen Zugang mehr en Das leg nıCc uletzt den Sinnbi  ern selbst, VO denen
1ne €e1. A antıke Lebensverhältnisse un Sitten voraussetzen, un!' 10UUME VO  D er

verstehen sind. Man en bloß einmal e1n krasses eispie. wählen
das schenkreuz, 1n das bei der Kirchweihe das griechische nd lateinısche D  a  e

eingeschrieben werden.
Bel der uc nach einer zeitgemäßen lLurgıe wiıird INld. nıcht umhın koöonnen, die Symbole
au{ ihre Aussagekrafift IUr unNns überprüfen und solche, deren 1Inn ver ist, ent-
fernen. Doch da iun sich fast unüberwindliche Schwierigkeiten auf. Die en Symbole ab-
uschaffen, ist nämlich IUr sich allein keine Lösung Es mußten notwendig eue ihre
Stelle ireien, da die iturgle auf Sinnbilder als Darstellung und Vergegenwärtigung des
Geistigen angewlesen ist. Der stehen aum NEUEC, uNls and'  SCNEC, ausdruckskräifitige
Zeichen, die sich verwenden lassen, ZUI Verfügung. Wir werden aus diesem Grunde ohl
noch ıne eıle miıt den überkommenen Sinnbi  ern en mussen. Das el1. Jedoch nicht
unbedingt, daß WIT mıt Rätseln en mussen. Durch eine entsprechende Erklärung und
Deutung konnen uch Iur UuNs die Symbole durchsi  19 werden, können WITL der VO.  D

iıhnen dargestellten und vergegenwärtigten gelstigen Wir'  eit gelangen.
Als ausgezeichneter Führer durch „die Welt der Symbole  ( erweist sich das Buch VO. R
das 1U.: ın ZzZweıter Auflage erschıenen ST Bereıts die Erstauflage hat ıne guie uinahme
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gefunden un! ist miıt vıel Lob bedacht worden. Es ware eın müßiges Unterfangen, 1es
es ıer och einmal wıederholen
Die Neuauflage bringt Verbesserungen, Erweiıterungen und ein1ı1ge eUue TIThemen uberdem
wurden die uUusCchzel:  nungen durch 32 Bıldtafeln TSeizt Bewußt wurde harakter des
Buches nichts geänder Es mochte eın „Wlissenschaftliıches Werk“ se1in, SsoNdern soll, w1ıe
die utorin 1mM Orwort schreı „leich verstandlıch und en zuganglıch bleiben“
Das Buch kann [11d.  - Gewissens mpifehle SChmI1tz.

Leonard: Schwestern ın der Kirche Christi. Eın eL.  UC| IUr das (Ordens-
en UE Kevelaer 1967 Verlag Butzon Bercker 200 S J ICa 17,80
WiIr haben bereits irüher den ersten Band des erkbuches für das Ordensleben esproche
(diese e1ltschr. Jg [1967] 218 Nun egt als zweıten Band einen „Überblick Der
die eschichte des Ordenslebens WE Das ist eın sehr egrüßenswertes nternehmen
Denn diıe vielen Fragen, die 1n uUunNnseren agen wach werden, uch bel den i guten
chwestern“” SINd YJar n1ıC grün: beantworten Nhne Auseinandersetzung mıiıt der
es VO. Kirche und Ordensstand
Das Buch 1es5 sıch 1üss1g, 1st ubDers1  ich 1n „Berichte“” analog den atechesen  n
des Bandes) gegliedert un! erleichtert Novizenmeisterinnen un! Vortragspatres das AT-
beiten ungemeıin.
Natürlich wird 11a bDber Einzelheiten diskutieren konnen. Hie und da schleichen sich 1S{i0-
rische Ungenauigkeiten eın SO kann I11d. ohl Lebzeiten der Aposte!l noch nıicht VO

einem der Asketen reden (25 erweckt diesen ein); ohl
gab ın eidentum un! Spätjudentum solche Asketengruppen, sS1e Sind ISO nıcht bloß
un! reıin Christl::  es (wobel sıch Teilich die otıive verchristlichen, Der doch ohl nıicht
schon ın neutestamentlicher er In den atakomben S1iNnd VOI S keine gottesdienst-
lıchen Versammlungen gehalten worden 28) uch die 1CH mancher historiıischer ano-
I1NEeINle IMUuU. ohl ditfferenzliert werden. SO ı1st die Fortentwicklung VO kird  ıchen Hoch-
m1  elalter nıcht infach „Auflösung  - (wıe 87— 92 nahelegt), sondern Offenbarwerden eines
Kon{li.  es, der 1n der Konzeption des uNnumnl COIDUS christianum mi1t zwel ewalten (sacer-
dotium, imperium) unausweichlich begründet Wäd.  H Die Auiklarung iıst n1C M Abfall,
sondern ÜCH die „TTrotzreaktıon urci die die relatıve Eigenständigkeıt des Welt-
liıchen die eute alls egılım angesehen WIT| erkämp werden „mußte  — leider unter s{iar-
kem Verlust des Christlıiıchen uch scheıint TOBZ em Bemuhen historische Ehrlichkeit
gelegentlich eın versteckter Triumphalismus urcl die Ausführungen (vıele kırchlıchen KET-
EUETUNGE: wurden doch mı1t Verarmungen, antıhäaretischen Einseitigkeiten erKkaui{t).
ber solchen Vorbehalten gegenüber wlegen die Vorzuüge des Buches viel schwerer. Immer
wlıeder werden schwierige Gegenstände wohlabgewogen beurteilt (Kreuzzuge, Inquisition).
Person (113—17) und Te 119—22) Luthers sind nıCI 1U. achlich gut, sondern didaktisch
sehr geschickt beschrieben Die irche ‚.Ende der Neuzeit i} ist gut geschildert 167—87),
eın Meisterstück treffender Zusammenfassung ist der Abschnıitt Der das IL Vatıcanum

(  0— Gelegentlic! hatten rTeilich allgemeinkirchliche un! uch sOozlale akioren mehr
herausgearbeitet werden konnen (der en der stabilıtas als der Missionsorden, vgl
Z W1eS0 entstehe: viele karıtatıve Frauenorden „erst‘ 1mM vgl 134; 143:; 109;
Was edeuten sozlologisch die mittelalterlichen Armutsbewegungen?, vgl 78)
Im (GGjanzen ist das scsehr schwier1ge Unterfangen als gut geglückt bezeichnen. Der aus-

TUl Literaturbericht zeugt nıcht 1U VO. mMmmMmeNsen el1. des 18 sondern auch
sehr gut Iiüur die Vertiefung chwerpunkten. Er ıst durch abellen un! Übersichten be-
reichert un! sollte nicht VO. Leser unberücksichtigt bleiben Vielleicht könnte 1909828 bel
einer Neuauflage noch ıne Tabelle VO.  - WI1  iıgen Ordenstypen samt deren historis:  en
Motiıvıerungen (asketische Weltflucht, Chorgebet, Apostolat, Carıtas, Unterricht, Mission)
eifügen. es 1n em 1ıne verläßliche und anregende Arbeitshilie Lippert

Auf, MLr nach! Spricht Christus. a  olge eute 1m Lichte der Nachfolgeworte esu.
Platte ott ruft Menschen 1n seinen Dienst. Ml Platte Jesus der Lehrer un

eister ın Vollmacht utLOr und Sprecher Dn tto NO Kevelaer 1967
erlag Butzon Bercker Je Platte 2 ( 1mMm bonnement JS 15,—
In den etzten Jahren hat die Belie  el VO Sprechplatten OoIfenbar ständig ZUYENOMMEN.
Da Wäal eigentlich eın naheliegender Gedanke, {ür geistliche Gesprächsrunden, Einkehr-
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